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Vorwort

VORWORT

Die EU-Ratspräsidentschaft unter Vorsitz des derzeitigen italienischen

Regierungschefs Silvio Berlusconi endet am 31. Dezember 2003. Ab dem 1.

Januar 2004 wird Irland turnusgemäß für sechs Monate die Präsidentschaft

übernehmen.

Die italienische Präsidentschaft begann im vergangenen Sommer mit einem

Eklat. In seiner Antrittsrede vor dem Europäischen Parlament am 2. Juli

2003 hatte Silvio Berlusconi den deutschen Abgeordneten und stell-

vertretenden Vorsitzenden der sozialdemokratischen Fraktion Martin Schulz

„eingeladen“, in einem zu jener Zeit in Italien über den National-

sozialismus gedrehten Film die Rolle des Leiters eines Konzentrationslagers

zu übernehmen. In der durch diesen Vorfall ausgelösten Debatte zeigte sich,

dass auch mitten in Europa nach fast einem halben Jahrhundert der

Integration noch immer ein beachtliches Quantum an gegenseitigem

Irritationspotential vorhanden ist. Die deutsch-italienische Verstimmung

erreichte ihren Höhepunkt nur eine Woche später, nachdem der italienische

Staatssekretär Stefano Stefani in der Lega Nord-Zeitung „La Padania“ einen

Artikel veröffentlicht hatte, in welchem er die Deutschen pauschal und

schwer beleidigte. Nach dem Rücktritt des Staatssekretärs entspannte sich

das Verhältnis allmählich. Aber auch um die EU-Präsidentschaft blieb es

nunmehr weitgehend ruhig. Große Fortschritte konnten nicht zuletzt wegen

der Rivalität Berlusconis mit dem italienischen Kommissionspräsidenten
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Romano Prodi nicht erzielt werden. Dass das Projekt der Europäischen

Verfassung nicht wie geplant von den Regierungschefs auf dem Brüsseler

Gipfel zu einem guten Abschluss gebracht werden konnte, lag allerdings

nicht in erster Linie an Italien und wohl auch nicht maßgeblich an der

Amtsführung Silvio Berlusconis.

Das vorliegende Werk leistet einerseits einen wissenschaftlichen Beitrag zur

Analyse moderner Entwicklungen des europäischen Parteiensystems. Des

weiteren ist es Ziel des Buches, zum Verständnis der politischen Kultur und

der gesellschaftlichen Verhältnisse im nach wie vor beliebtesten Urlaubs-

land der Deutschen beizutragen.

Schwerin, 18. Dezember 2003       Marcus Waldmann
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